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Amtlicher Heil.
Den 10. August 1907 wurde in der l. l. Hof« und Staats«

druckerei das I.XXX1II., I.XXX1V., I.XXXV. und I.XXXV1,
Stück des Neichsgeschblattes in deutscher Ausgabe ausgegebeu
und versendet.

Den 10. August 1907 wurde in der k.l. Hof. und Staats-
druckerei das XVI. , 1.X1V., I^XV. uud I.XVI1. Stuck der ita»
lienismen, das I^VII. Stück der rumänischen, das 1.VIII. und
I^XXII. Stück der ruthcnischen, das 1.XX. und 1.XX1V. Stück
der slovcmschen und das I.XXI1. Stück der böhmischen Ausgabe
des Reichsgesetzblattes ausgegeben uud versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 10. und
11. August 1907 (Nr. 183 und 184) wurde die Weiterverbreitung
folgender Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 174 <I,'^1W ^äitze» vom 2 . - 3. August 1907.
«kikkutui gvüt», krpbll 1907.
Nr. 21 «M8<3 ?l5vo, vom 2. August 1907.
3tr. 55 «Vulowinaer Veamtrnzeitung» «om I.August 1907.
Nr. 97 «Me Muslete» llom 8. August 1907.
Nr. 15 «ttermiimi» vom 2, August 1907.

MchtclmtNcher Geil.
Die Haager Konferenz.

Die „ l̂'eue ^reie Presse" beschäftigt sich mit
dcm englischen Abrüstlnlgsvorschlag, tier nnnmehr
in einer ^oril l, der all» Mächte znstinlmen, iin
Haag vorgebracht loerdeil lvird. Die Allgelegenheil,
die noch vor lvenig Hcoilaten bedenklich schien, lverde
jeut lilit Rnhe erledigt lverden. Tic Eilgländer
haben sich überzeugt, daß man ill Dentschland
^licdclN lllld ^relindschaft wolle, aber die Bestinl-
mungiiber das Alisiilaß der Verteidiguilgslilittel
nicht andereil zu überlassen gedenke. Alis dem Ail
tvage, dor als ein Mittel, Politik zu treiben, auf-
gefaßt werden könilte, nnd der auch tatsächlich da
nnd dort als Mittel beni'itzt lvnrde, die ablehnenden
Mächt»? vor Welt nnd A'achwelt als Säuleil eines
reaklionärell Militarismus anzllklagcn, nnd der
die bestellenden Differenzen lloch verschärfte, ans
dicscin Antrag Nnvd dm Wlinsch, dcr in drr j>.'disil.'n/

ssliicklich qoändcrtcn Situation ulit dcr Zllstinnnlinq,
die l)r verdient, voil allcn nntcr^'ichnct lticrdcn
loird.

Tas „ I I I . ^iVm'r !^rirablatt" stc'ht so locil,
von ^im'r „t'mnischcn .^onfl.'rcu,^" ,̂n sprcch^n.
>tonlisch ivcrdl.' si».' schon dnrch dic qloichzcitigen
Voltvar^änsic: d̂ 'n .>tvach voil Casablanca, dio
>iä!npf^ an dcr tint-ischpcrsischcn î t̂ 'n,'>l.', die Vail-
dcnkainpfc iu ^l'a^'donion, das Blntvcnu'chcn in
>iorca. I l l dl,'r Mrnstnna,5sNM' habe nlail siel, anf
îno so trockcilc lind ilichtssagl,'ndc ^onncl goeiilki,t,

dasi, ltn'r c<' nnr dnrftl.', boiiillich dic »ändc ,',UMN'
incnsllilnq. Al̂ ? lv^'itclx' ^x'ispioll,' fnr die cviväluüc
Charaft^ristik d(.'r .^ons^'n,'', fiihvt da^ Blatt das
(5'tli^dniH der Voratunqon iibcr dio Tchaffnna. cincs
stä.ldil^'n ^chk'dostoi.ichtcv' und ülx't' dcn „^nft,-
kril.^" an.

Tas„ ,^onc Wicilor Ionrnal" incint, die
HacM'r >ronfercll^ habo sich auf ĉ inon Scitcnlvcss
verirrt. 3ic beschäftigt fich viel intensiver luit der
Organisiern»^ der t'illlftisien Kriege als mit den
Mitteln ',nr Vernieidnng der kriege. Die blos'.e
>>n!nailisiernng deo >trieges sei ilicht Tache einer
^riedenc'konferen^. Be,;eichneno für ihre Unfrncht'
baikeit ft-i der Umstand, daß fie sich jetzt, weil
drei Mililärlnftballons sich als lenkbar erwiesen
hätten, bereits mit der militärischen Aktion der
^nftschiffe befasse imd eine Art internationalen
'Iteglements dafnr anfstellen wolle.

Schießversuchc gegen Fesselballons.
Ein militärischer Verichterstatter schreibt der

„Pol. >torr.": Zur Bekämpfung der Luftballons,
die als Hilfsmittel znr militärischeil Ansklärnng
inl z^'lde mit ihren Fortschritteu immer mehr all
Bedentnng gewiilneil, lverden neuerdings inter
essante Schießübungen seitens der Artillerie ver-
anstaltet. Eo haben in Österreich nntei anderen
lehrreiche Versnche mit gntein Erfolge mit 12-
^entimeterC'ieschnveil gegen .'^effelballons stattge-

funden lind in Tentschland wurden bei Danzig ähn-
liche Versnchc mit lOZelltinleter-.^anoilen llnter-
ilommeil.Einzelheiten über diese Übnngen sind ilicht
bekannt geworden. Tolche liegeil dagegen alls Bel-
gien vc>r, lvo alls dem Schießplätze voil Brasschaet
nmsangreiche Tchioßversuche ilüt (̂ cschützell, der
^eld' und i>'estllngsartillerie gegcn ^esselballolls
stattgefunden haben und noch andauern. Es wird
ansschließlich mit Schrapnells geschosseu. Als Iiele
iverdeu alte Ballons der ^nftschiffert'ompanie ver-
lvendet, die einen Durchmesser von etwa zehn
Metern haben und bis zn einer Marimaihöhe von
<̂)i> bis 5W Meter steigen könneil. Beim Schießeil

mit zwei tsi-Zen^illieter^.vallbitzen war. de.r Vallon
"»OOl» Meter voil den Kanonen entfernt nnd stand
in einer Höhe uon ,i50 Metern. Das Schießen be-
ganll alif 7il)U<» Meter und wurde geleitet nach
Angaben seitlicher Beobachtnngsposten, die mit dein
'liichtt'reis versehen waren. Nachdem bei der dritten
Salve alls ^(l(X) Meter sich die Entfernung als zu
weit geschätzt, bei der vierten Saive anf 42W
Meter als zu kurz herausgestellt hatte, wnrde eine
fünfte Salve ans ^NX> Meter abgegeben. Der
Vallon fiel dann mit großer Geschlvindigkeit.
Währenddem wnrde noch eine sechste Salve anf ihn
gefenert; der Ballon war im ganzeil -Ulmal ge-
troffen worden, davon hatten zwei Treffer starke
Beschädigungen angerichtet. Beim Schießen mit
vier gnßeisernen l^-Zentinieter Kanonen, Modell
l^!>, betrug die erste Entfernnng auf die mit
Batteriensalve geschossoll wurde, M )0 Meter.
>?intere!nanoer wu'rdeu alsdann drei Zugssalven
auf .".<»l»<>, !̂)<><» und .«>(»<> Meter abgegeben. Bei
der zweiten Salve auf ^!«)l) Meier war der Ballon
getroffeil nnd sing bei der drittm Salve an dentlich
sichtbar zu sinken. Während des <valleu5 wurden
noch zwei Batteriesalven abgegeben- von den
Zügen fenone jedesmal der eine anf. 'MD Meter,
der andere auf 2000 Meter; schließlich wurden
lloch zwei Einzelschüsse auf :tt)0<1 MVter verfeuert.
Als Resultat ergab sich, daß der Ballou 14!)mal

Feuilleton.
T>er Temperamentcr.

Studie von H'clul,' Airchlioff.
(Schluß,) (Nachdruck verboten.)

Währeiw er denkt nnd seine (̂ edcmt'en teil-
weise abgerissen ,vor sich hiillllliriilelt, gehen seine
Aligen langsam und träge über die weite Wasser
fläche, die, wie er, in wohligfanler Schlaffheit be-
wegungslos liegt, ^llir bei seinen ^üßen ist ein
leises, kaum hörbares Regen nnd Plätschern wie
der Schlafatenl eines müden, rnhenden Menschen.
An vereinzelten Stellen, wo die Boote wie größere
odcr kleinere Pnnkte kriechen, ist's, als ob dos
Wasser zuckte wie die Haut eiues (Gesichts, aus dem
Flicssen krabbeln. Träge ziehen die Pnnlte hin,
nnd ihre f<idendünnen Spnren glänzen, im ^icht
wie Silber.

Eines kommt näher — immer näher znm
Ufer. ^angsam luächst es heran, daß man mählich
dic Linien unterscheideil kanil. Ein Rnderer sitzt
dariil. Odei- vielillehr — er steht mit gespreizte,,
Beinen und läßt das ^-ahrzeng hill und her.
schankeln.

„Wirst ein Bad nehmen, Ilingch^n!" knnrrt
der Mathes in den Bart nnd zwingt seilte Aligen
blinzelnd alls die Stelle. Plötzlich schlicht er sie
schnell: seine Vermniung ist Wirklichkeit geworden
- - das Boot liegt gekippt, lind ans den blitzenden,
wachsenden Wasserkreisen taucht ein Punkt alls,
sinkt unter lind kommt wieder empor.

Eii, schwacher, halbverschlnngener Hilfeschrei
kommt dlirch die schwere, flimmernde ^nft — dann
noch einer.

Mathes hält die Augen krampfhaft geschlossen
uno rührt sich nicht. Er denkt auch nicht. Nur ein

unangenehmes (befühl ist in ihm, daß dieser Zwi-
schenfall seine Rnhe stört, ^angsa.m steigt ein
Ärger in ihm anf; aber er versucht ihn nieder-
znschlncken. denkt ilicht nnd hält die ^ider zn. —

Hm ihn hernnl wird die Stille lebendig.
Schnelle Schritte knirschen im KK'S, Stimmen wir
ren dnrcheinander. Hastende Hände löseil eineil
>t'ahn, uud mit klatschenden, tiefgreifenden Ruder^
schlägeil treibeil sie ihn der Unglml'sstelle zn.

Am lifer sammeln sich ^ente, einige Inngernde
Arbeiter, ein paar Mädchen nnd linder mit braun
gebrannten Barfüßen. I n ihren Angen spiegelt sich
das harrende (^rliselgefühl. Hie nnd da drängt sich
die Spannnng bis zn den Lippen nnd zerflattert
iil ein paar abgerissenen Ansrufen.

Nur der Mathes liegt, kaum einen Stcinwnrf
von der Gruppe entseelt, reglos und nnbeachtet.
Er zwinkert mit den Augen über das Wasser nnd
faßt nnr soviel von dem bewegten Bild, als er
dlirch die schmalen Liderritzen vermag.

Als plötzlich ein Ianchzgeschrei herübergellt
lind ankündet, daß das Rettnngswerk gelungen ist,
da beginnt sich wieder der leise Ärger in ihm zn
regen. Er versucht, den >l'opf nach der anderen
Seite zn, kehren; doch das ist nnbeqnem. So sieht
er den 5lahn nferwärts znrückkehren. Dann ver-
schwindet er ans seinem Gesichtskreis, weil seine
Augen starr geradeaus sehen. Gleich daraus begiiml
am Ufer ein lärmendes Stimmengewirr: sie haben
den Geretteten in Empfang genommen.

Das wird nnn — denke ich - auch bald ,ein
End' haben — läßt Mathes seine phlegmatischen
Gedanken dnrchs ,<5irn kriechen.

Da kommen, im weichen Gras gedämpft,
leichte, eilende Schritte auf ihn zn.

„Mathes, deinen Pitt haben sie aus dem
Wasser gezogen!" hastet die klmgendharto Stimme

der roten Elsbeth neben ihm. Läge er nicht emp-
findungslos wie eilt Stein, so müßte er diesmal
am Zittern ihrer Worte hören, daß sie ernst sind.

„Mit deinen Dnmmereien laß mir mein Rnh',
dnmm' Tier!" knurrt er auf. „Pack dich, roteh
Satan!"

Doch die schleppende, flötensanftc Stimme der
braunen Anne bestätigt: „'s ist wirklich Euer Pitt
Mathes!"

Nnd da lärmt's nnd schwirrt lind gestikuliert
schon heran, und aus dem Glieder- lind Stimmen-
knäuel löst sich ein Halbwüchsiger nnd steht triefend
vor dem Fischer. Vom glitschglaiten Flachshaar
iriefl^s in eiligen Tropfen, von den Ärmeln über
die Hände trieft's, nnd die nassen Hosen haben
sill, eng um Schenkel nn,d Waden geklebt.

Iähanf fährt der Oberkörper des Liegenden;
schwerfällig stemmen sich feine Arme ins warme
Gras, nnd er fleht anf den Beinen. Seine Augen
lverden anf einmal groß lind heißflackernd, als sei
vom Herzen herauf eine svlamme hiueingezulft.

„Wat haste getan. Inna, wai haste getan?"
stottert er, lind seine schwere, lieisMbrannte ^and
fährt über den nassen Schöpf des Buben. Dann,
unvermittelt, wird seine ^tt'inme ranh lind bos:

„Heim gebste zur Mutter, Lausbub, nnd läßt
dich warn, packen!"

„Ich geh' ja schon, Vatter!" lacht der I m M ,
noch hasb dnrchschreckt, uud trottet gehorsam davon,
lind hinter ihm, her das Lachen und Ncoen der
Neugierigen, die sich langsam zerstreuen ^u r ein
paar verwnndei-te Blicke irren zu dem Fischer
znrück.

Der hat sich wieder lang hingestreckt, faßt den
klirzeil Pfeifenstl'el ill den Mnndwinkel lind guckt
iil die weißen Wolken, die jetzt rnhig nnd ehern
im Blau steheil wie »verschneite ^elsnmssen.
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getroffen war, davon saßen fünf M e Treffer in
der Ballonhülle, zwei in der Gondel und drei
hatten die VefeslignnMeile durchschnitten. Vcim
schießen mit 8'7-Ientiineter ^eschiiben wuroe
beim ersten Versuch anf die luittlere Eutfernuiig
von 2950 Metern die Ballonhülle in 1!) Miuuteu
l24mal getroffen, l l Schuß hatten die Maschen
de5 Netzes und die Vefestiqnnqsseile beschädigt. Die
besten Ergebnisse hatte ein letzter Schießuersnch alif
.i.^50 Meter, indem schon nach Ul Minuten die
Ballonhülle 285 Treffer auswies, außerdem hatten
nenn Schuß die Netzmaschen und zwei die Stricke
durchschnitten. Die (^efanüresnltate diefer Schieß-
ülinnqen lverden von belgischen Offizieren dahin
zusammengefaßt, daß es beim Schießen gegen
Fesselballons vor allem darauf ankommen müsse,
die ^uftschiffer an der Erfü l lung ihrer Aufgabe
zil hindern, die, darin bestehe, die Bewegungen der
feindlichen Truppen und das Gelände zu beob
achten. Dazu müsse das Feuer so frühzeitig wie
möglich begonnen nnd dann mit größter Tchnellig-
keil fortgesetzt werden. Anderseits sei festgestellt,
oaß, sobald e,5 gelnngen sei, die genaue Entfernung
znn: Bal lon zn ermitteln und da5 Ziel zwischen
zwei Salven einzugabeln um dann sofort zuni
Wirkungoschießen überzugehen, die Beobachtung
vom Ballon an5 lvegen der in kurzer Zeit, und
in großer Zahl erreichte», Treffer nicht mehr mög
lich sein werde. Zu den, vorhin gemachten Zeit-
angaben über die Dauer des Schießens sei noch
hinznznfügen, daß sie wohl als die ^ängstdaner
anzusehen seien, in Erwägung, daß die Ballon
beobachtnng schon viel eher unterbrochen sein
würde. I n diesem Jahre sollen die Schießversuche
in Brasschaet gegen Fesselballons hauptsächlich mit,
vier 12-Zeltti'ineter-Geschi'itzen. Modell l«80, auf
Entfernungen von 5000 lÜ5 i»000 Meter fortgesetzt
werden. Gleichzeitig sind besondere Beobachtung^
Übungen vom Ballon aus angeordnet. Arti l lerie-
offiziere sollen voli Militärlnftschiffern geleitete
Drachen nnd Digelballono besteigen, nnd von
hier ans die gegen verschiedenartige Ziele im Ge-
lände gerichteten Schießübungen verfolgen. Die ge-
machten Beobachtungen werden vom Bal lon ans
mittelst Telephon au den Leiter der Schießübung
weitergegebeil.

Politische Ueberficht.
L a i b ach, 12. August.

Wie die „Neue Freie Presse" erfährt, w i rd
das s p a n i s c h e K ö n i q s p a a r seinen Besuch
m Österreich anf beinahe vier Wochen ausdehnen.
Der, offizielle Bestich, während dessen König und
Königin Gäste Seiner Majestät des K a i s e r s
sind, wird nnr drei Tage dauern. Dann begibt

siäi König Alfonso zn seinem Onkel, Erzherzog
Friedrich, auf verschiedene Güter desselben zur
Jagd und Königin Viktoria nimmt in der Weil-
bürg Aufenthalt, wo sie eine dreiwöchentliche Kur
iu Baden gebraucht.

Wie die Agenzia Stefani meldet, wird Minister
T i t t o n i am 22. d. am Semmering mit dem
Minister Freiherrn von Ä h r c n t h a l zusammen-
treffen nnd sich mit ihm am 24. d. nach Ischl be-
geben. Am 25. d. vormittags wird er von Seiner
Majestät dem K a i s e r in Audienz empfangen
werden.

Die „Zei t" nimmt zu der Erörterung Stel-
lnng, die in der Provinzpresse über die Haltung der
deutschfreiheitlicheu Abgeordneten in der verflos-
senen Session de5 Neichsrate5 entstanden ist. Das
Blat t bezeichnet die Frage, ob der deu tsch
f r e i h e i t I i ch e B l o c k mehr dentsch oder mehr
freiheitlich sein soll, als eine völlig müßige. Er
wird beides sein müssen, und da er im Hanse nicht
die Major i tä t bildet, wird er eben in nationalen
Fragen mit den Ehristlichsozialen und in, politischen
mit den übrigen freisinnigen Parteien gehen müssen.
Daß die Dentsäifreiheillichen der christlichsozialen
Präsidentschaftskandidatnr ihre Unterstütznng ge-
liehen hätten, sei nnr selbstverständlich, da es sich
darum handelte, ob das Parlament einen deutschen
oder nichtdeutschen Präsidenten erhalten solle; der
deutsche Präsidentschaftskandidat mnßte natur-
gemäß der größten deutschen Partei entnommen
werden. Zur Betätiguug ihrer freiheitlichen Ge-
sinnung hätten die dentschfreiheitlichen Parteien in
der verflossenen Session noch keine Gelegenheit ge-
funden. Werden im Herbst die großen politischen
Fragen aufgeworfen werden, wi rd unzweifelhaft
der deutschuat.iouale Verband deutlich Farl>e be-
kennen.

„Osservatore )1iomano" erklärt die Meldung,
daß der P a p st von dem Empfang der Kardinäle
anläßlich des J a h r e s t a g e s s e i n e r K r ö -
n n n g abgesehen habe, um sie auf dein Wege znm
Vatikan nicht antiklerikalen Beleidigungen anszn-
setzen, für unbegründet. Das Blat t fügt hinzu, daß
der Papst gelegentlich des Jahrestages der Krö-
nung die Kardinäle gewöhnlich nicht empfängt und
das! diese bei einem solchen Anlasse an einem Fest-
gotiesdienste teilnehmen, wie dies heute geschah.
Alle diesbezüglichen Melduugen der liberalen
Presse seien daher falsch.

Das „Fremdenblatt" bespricht die Bittschrift
nn'. sofortige Einführung der a l l g e m e i n e n
S ch u l p f l i ch t i n R n ß l a n o , welche l 25
Zemstvoverwaltungen an das Unterrichtsministe
rinm gerichtet haben, und bringt dieses Gesuch iu
Znsammenhang mit den bevorstehenden Wahlen
zur drittelt Duma. Die inneren Gründe, denen zum
großen Teile die Unfruchtbarkeit des zweiten rus-

sischen Parlaments zuzuschreiben war und die es
todesreif machten, stehen im tiefsten Zusammen-
hang mit dem heutigeu Schulvflichtgesuch der Zem-
stvos. Das unwissende Volk sandte zn viele nn-
wissende ^ente in die Dnma, denen jede Eignung
abging, ihren Pflichten als Volksvertreter gerecht
zu werdeu. Das Gesuch der Iemstvos zeigt, daß
das russische Volk Freunde hat, die es durch die
Verwirklichung desselbeu Programms fördern wol-
len, das alle echten Volksparteien der Neuzeit sich
zu eigen gemacht haben: durch Verbreitung von
Wissen liitd Vi lduug. Hoffentlich wird das um-
gestaltete Wahlrecht die Wirkung haben, das; in die
dritte Duma Männer gelangen, die von den Ge-
danken des Zcmstvogestiches erfüllt sind.

Das „Frenwenblatt" beschäftigt sich mit dein
in nächster Zeit stattfindenden Prozeß gegen Ge-
neral S t o s s e i , den von der Todesstrafe be-
drohten Verteidiger von Port Ar tnr . Fü r den-
selben ist ein unerwarteter Entlastungzzenge, auf-
getaucht. Ma jo r T e s u n o d a , der jetzige japa-
nische Militär-Attache in Par is , der seinerzeit int
Generalstabe des Generals Nogi und bei den >ia-
pitnlationsverhandluugeu von Port Ar tur persön-
lich tätig war, erklärt, daß die Verteidigung eilte
ruhmvolle gewesen, die endliche Übergabe aber im
Interesse der Humanität gelegen sei, da die Festung
höchstens noch ein bis zwei Wochen zu halten war
und die gewaltsame Einnahme zn einem, allgemei-
nen Gemetzel geführt hätte, bei dem man Kom-
battanten nnd Nichtkombattanten nicht hätte
unterscheiden können. Das „Fremdenblatt" erinnert
daran, wie rasch und plötzlich das Urteil der
öffentlichen Meinung nach der Kapitulation Hin-
geschlagen sei. Die mutigen Worte des japanischen
Offiziers, der sich nicht scheut, für den einstigen
Gegner einzutreten, welcher sein Unglück mit seiner
Ehre, vielleicht auch mit seinein Leben bezahlen
soll, werden überall nur sympathisch aufgenommen
werden. Doch zn diesem persönlichen Erfolg des
so unerwartet erstandenen Kron',engen für Stössel
kommt vielleicht der eigentliche, vom Zeugen be-
absichtigte Erfolg i daß Stössel nicht nur mildere
Nichter findet, daß vielmehr auch die öffentliche
Meinnng ihr Urteil über den Verteidiger von Por t
Ar tu r eiuer Revision unterziebt.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n m o r k w u r o i a . e s S p i e l des

Sch i cksa l s . ) Der Al-tillerist August Friedrich
stiirzw am 7. d. in Pola infolge eines Fehltrittes
ins Meer und ertrank, ehe ihm Hilfe gebracht werden
konnte. Er hatte vor einigen Wochen semer Geliebten
in Trieft, denn er überdrüssig geworden war und
von der er loswerden wollte, durch einen Kameraden

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l D s l a r H ö i l e r .

(40. Fortsetzung.) (Nachbnicl verboten.)

Wieder sah er das Bild vor sich, das ihn schon
einmal init solch dumpfer Bangigkeit erfüllt hatte
— das Bi ld, das sich ihm dargeboten, als er Martha
in der Küche überrascht hatte, wie sie im Begriff
stand dem Mädchen den Samovar einzuhändigen,
den es dem Nüssen hinauftragen sollte. Wieder ent-
sann er sich seines Verdachtes, daß Martha auch dem
Getränk Vafilijevs von dein Schlaspulver beigemischt
haben könnte, durch das sie die Fortschaffung ihres
Bruders zu erleichtern gesucht hatte.

I h re krankhafte Angst davor, daß Vasilijev noch
in letzter Minute dazwischentrete, den ganzen Plan
der Flucht durchschauen und zerstören könnte ^ ihre
fieberhafte Erregung auf dem kurzen Wege zur
Bahn, wo ihre Füße sie kaum mehr tragen wollten,
ihre flehentliche Bitte au ihn, sie nicht sofort zu be-
gleiten, sondern nach ihrer Abreise ins Hans zurück-
zukehren, dort alles ordnen und ihr dann erst zu
folgen schließlich der Moment ihrer Abfahrt, wo
sie ohnmächtig zusammengebrochen war.

Jäh fuhr er Plötzlich alls seinen wirren Ge°
danken auf. Eine Fran, die ihn mehr und mehr
verängstigt gemustert hatte, war näher gekommen,
hatte ihn angerufen.

„He Sie — was suchen Sie denn hier?"
Er sah sie verstört an — entsann sich, das; cr

vor der Wohnung des Staatsanwaltsstellvertretero
stand " ein paar unentschlossene Schritte nach der
Haustüre hin — dann raffte er fröstelnd die im
kalten Frühwind flatternden Seitenteile seines noch
immer offonen Paletots zusammen und eilte über die
Vlllenstraßo wea in die jenseitigen Anlagen.

Ohne Überleg,lna, »hur Plan lief or'writer nnd
weiter - anf drii einsame», im ersten bleichen Früh-

licht liegenden Fußwegen immer tiefer in den Haardt-
wald hinein.

Da taumelte er plötzlich. Er war gegen eine
Bank gestoßen. Erschöpft nach Luft ringend, hielt er
nun inne.

„Bin ich wahnsinnig? Wärmn lasse ich mich van
dieser fi,ron Idee martern? Wärmn zwinge ich mich
nicht zu ruhiger, nüchterner, klarer Überlegung?"

Er ließ sich auf die Bank sinken und preßte
die Hände ineinander.

„Liebste! — Einzige! — Martha! Verzech' mir
ums Himmels willen . . . Das bin ja nicht ich, der
da5 denkt das ist eine krankhaft erregte ver-
brecherisäie Phantasie."

Wieder starrte cr vor sich hin — lauge, lange.
Er loußte nicht einmal ob er diese Worte laut ge°
sprlichen, ob er sie geflüstert oder nnr gedacht hatte.

Wieder verwirrten sich seine Sinne. Diese Er-
regungeu der letzten Tage, die Schlaflosigkeit der
letzteil Nächte, die Erschütterungen des Erlebten nnd
Geschauten alles wirkte znsanunen, um seiuo bis-
her so stählernen, kerngesunden Nerven zu überreizen.
Er kam sich selbst fremd vor in dieser krankhaften
Erregung. „Nulie, Ruhe — Fassung — Sammlung!"
- so suchte er sich selbst zn beschwichtigen.

Er hatte sich mit ei nein festen Nuck erhoben - -
unbeweglich stand er nun da, n,5 entlaubte Gezweig
des schweigenden, von seineu gefiederten Sängeru
längst verlassenen Waldes starrend.

Und von neuem zwang er sich zu logischem Den'
keil, nüchterner, klarer Überlegung.

Der Zustand des Toten, die Umgebnng, in der
er die deiche vorgefunden — alles sprach dafür, daß
ein Kampf dem gewaltsamen Ende des Nüssen nicht
vm'an5gegangen war.

Gabriel Vasilijcv hatte, entgegen seiner ur«
sprünalia>n Absicht, jedenfalls im Widerspruch zu

seiner drohungartigen Ankündigung, den Kraulen
in, Üaufe des Abends aufgesucht, ohne daß es vou
ilun oder Martha bemerkt worden war.

Wann aber konnte, dies gewesen sem?
Das Stlibeinnädchen, das ihm den Samowar

hinaufgetragen hatte, hatte den Nüssen noch ruhig
in seiner Mausarde angetroffen.

Von diesem Zeitpunkt au aber war or, J o '
Hanue5. mit Martha allein beim Krauten gewesen.
Sie wähnten Vasilijev drobeu - niemand befand sich
soilst im ganzen Haus. Wiuters waren fort, auch die
beiden Dienstmädchen — die Wärter trafen erst ge-
gen 1s> Uhr ein.

Während er also mit Martha in der Parterre«
Wohnung weilte, in ängstlicher Ungeduld am Feusrer
verharrend, den Augenblick der Flucht herbeisehnend,
mußte sich Gabriel Vasilijev heruntergeschlichen
haben.

Zu welchem Zweck?
Hatte er vou den Flnchtvorbereitungeu gehört

wollte or Wache halten, um den Plan zu ver-
eiteln?

Warum war er schon vorgestern nachts in die
Wohnung heimlicherweise eingedrungen, trotzdem er
Martha so fost uud bestimmt erklärt hatte, das; or
nur auf ihre Bitte hin den Kranken wieder auf-
suchen würde.

Vom Mädchen hatte Vasilijev gehört, daß sein
Nebenbuhler in vergangeuer Nacht die Wache bei
Justus gehalten hatte; war er nun gekommen, um
ihn. Marthas heimlich Verlobten, zur Ned? zu
stellen.

Johannes überlegte Punkt für Punkt, rief sich
jeden Moment dec- spannnngsreichen Abends ins Ge-
dächtnis zurück, entsaun sich jeder Gesprächsweudung
iu der teils seligen, teils bangen Unterredung, die
er mit Martha geführt, während sie laufchend nuten
am Fenster standen. (Fortsetzung folgt.)
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schreiben lasscn, das; er ins Meer gestürzt und er-
trunken sei. Tic damalige Lüge ist uuninehr zur
Wahrheit geworden.

( T i e v e r s ä u in t e G e! e g c n h e i t.) Eine
kleine Wagner-Erinneruug hat Euiile Ollivier kürz-
lich zliiii Besten gegeben. Ollivier kannte Wagner nm
l8»!0, und er erzählte, das; er ihn damals nie treffen
koiiutc, ohne das; Wagner il,»> niit sciuen, start
akzentuierten Französisch erklärte: „Ich suche einen
Bankier," Einnlal, als Ollivier seit inehr als secî s
Monaten Wagner nicht iliehr gesehen hatte, begeg-
neten die zwei einander aus dein Boulevard. „Eh
bien", sagte Ollivier lächelnd, „haben Sie Ihren
Bankier gesunden?" — „ Ja " , erwiderte Wanner,
dann aber, nach einigen Augenblicken der über
lcguug, siigte er hinzu: „Nber er wil l nur kein Geld
leihen . . ." Wieder schwieg Wagner eine Weile nach-
denkend, dann sagte er sehr energisch: „Der Schafe
köpf, er versäumt die einzige Gelegenheit, berühmt
zu werden."

— (E i u e O r d e u s g c schicht e.) I n Frank-
reich herrscht gegenwärtig wieder das Ordeusfieber.
De? „Staatsanzeiger" beginut mit der Veröffent-
lichung der „Orde»spro!»otio»e»" vom l 1, Ju l i , und
es gibt wohl keinen Franzosen, der nicht felmfüchtig
nach einem Krcuzchen oder nach einein Nändchen
Ausschau hielte. Diese Ord'en5sehusucht erinnert den
..Kil Nlci5" au eine Auekdote, die aus dem Jahre
1 8 ^ stammt, Ort der Handlung war das Pariser
Hotel de Ville. La»,artiue sagte zu dem braven
Pr^ault, einem talentvollen Bildhauer: „Lieber
Pr^ault, Sie wissen, das; die Republik das Orden s-
kreuZ abschafft: ich habe aber noch rafch die beiden
letzten reserviert, das eine für Sie, das andere für
Eugene Pellctau." Die Ereignisse überstürzten sich
aber derart, daß Lamartine zu dem Volke uur vou
der roteil Fahue uud nicht auch von dem roteu Baud-
chen fprechon konilte. Fünfzehn Jahre später besuchte
der Dichter Pr<^aults Atelier uud bewunderte dor?
eine von dem Künstler geschaffene „Hekuba". „Dieses
Kunstwerk ist eine Krone wert", sagt er begeistert.
„Und wo bleibt mein Kreuz von 18^8?" fragte
Prl">ault. „Das Kreuz! Das >lre»z!" erividerte La-
martine ärgerlich. „Was ist denn eigentlich ei»Orde»s-
trcuz. sobald man deil Rock aufgezogen hat!" „Mag
sein", entgognete Pr^ault. „Aber solange nlau den
Nock anhat, ist es doch etwa^l" Lanlartiue behielt
aber das lohte Wort: „Gehen Sie baden, lieber
Pn'ault," sagte er: „im Kaltwasserbad werden 3ie
keinen Menschen sehen, der dekoriert ist!"

— ( D e r H yp il o t i s'm u s i >u D i e n s t e
d e s V e r brech e n s.) Aus Newyoi-t nn'rd berichtet:
Der „Einbreche^' n,it dem hypnotischen Auge" ist die
neueste Erscheinnng i,i der Verbrecherchronik An,e-
rikas. I n Cleveland «Ohio) erschieil am Tonntag
abends ein Herr, nach der neiresten Mode gekleidet
uud in seinem ganzen Auftreten nnd Benehmen eine
vornehme Erscheinung, in der Wohnung eines M r
Arthur Crost, während der Hausherr abwesend war.
und stellte sich der Hausfrau als guter Freuud ihres
Gatten vor. Au,f die freundliche Einladung nahm er
auf der Veranda des Hansen Platz nnd plauderte eiu
halbes Stiindäien sehr angeregt mit Mrs . Crost, die
bei seinem sicheren Auftreten überzeugt war, wirklich
einen Freuud ihres Manues vor sich zu haben. Am
Dienstag abends kehrte der Herr wieder nnd fand
die Hausfrau wieder auf der Verauda. I m Laufe
des Gespräche bat der Gast um eiii Glas Wasser,
und als Mrs . Crost mit dem Glase zurückkehrte, fand
sie ihn im Empfangszimmer sitzend. Sie zündete das
elektrische Licht an uud bemerkte, wie sie selbst später
der Polizei erzählte, das; der Herr sie mit einen,
durchbohrenden Blick fixierte, del' ein seltsames Ge-
fühl in ihr erwntte. Dann erhob sich der Herr.
machte einige Schritte, und was weiter geschehen ist,
vermag sie nicht anzugeben, da sic die Nesinnnng
verlor. I n der Nachbarwohnung trat gerade die
Hansfrall aus d'er Tür, als der Herr schnell die Woh.
nuna, verlies;. Nach einigelr Zeit kam Mrs. Crost wie°
der zur Besinnnng und fand, das; ihre Juwelen ver-
schwuudeu und ihre Möbel ausgeplündert wm-en. Der
Wert der gestohlenen Gegenstände wird ans llxlxx»
Mark gesckxitzt. Ähnliche Fälle lverden nun von den
verschiedensten Seiten gemeldet, ohne daß es bisher
geluugen wäre. eineil dieser „hyp'wtischen Einbrecher"
festzunehmen. Zunächst machten sich die Amerikaner
über diese Meldungen lustig und glaubten, das; es
sich nur uni Erfindungen handle: aber schließlich
wurden die Fälle zu häufig, nnd nun kounnen auch
gelehrte Psychologen und erklären, das; an diesen
Berichte,, nichts Unwahlicheinliches sei: es sei durch-
aus möglich, das; der Hypuotismus in deu Dienst des
Verbrechens gestellt werde, »nd Verbrecl>er dieser Art
könnten die gefährlichsten von allen werden.

— ( H u m o r i n e n g l i s c h e n S c h u l e n . )
Aus den Tchlußprüfungen einer englischeu Schule

nx'is; der „Manchester Guardian" allerhand Drolliges
zu berichten. Die l inder hatteu Aufsätze über die
Haustiere zu lieferu. Der eine schrieb: „Das Pferd
sieht ans wie eine Kuh. aber es hat einen andere»
Kopf." Eiu anderer meinte: „Das Schlvein kommt
besonders in I r l and vor nnd gehört dort zur Fa
imlie." Ein dritter bemerkt zu demselben Thema:
„Das Schwein ist in I r l and der Hund des Hauses,
es lebt in den Stuben wie der Hund und es bezahlt
die Miete. Die meisten armen Leute halten Schweine,
um alls dem ENrag die Wohnungsmiete beschaffen
zu können." Schließlich äußert sich noch ein kleiner
Schüler über das Schwein: „Wenn es heiß ist, so
brennt die Sonne anf seine Hank. Das juckt das
Schwein, nnd da wälzt es sich anf allem, was es
kriegen kann."

<Das K i t z e l n . ) Dr. Louis Nobiufon hat
in der „North American Review" das Kitzeln nnd
seine Bedeutung einer wissenschaftlichen Untersuchung
unterzogen. Danach hat die Natnr jeue Teile beson-
ders kitzlig gestaltet, die durch ihre Zartheit eines
Schutzes gegell feiudliche Angriffe bedürfen. Wenn
das junge Tier, wenn das kleine Kind instinktiv be-
stimmte stellen vor dein Kitzeln schlitzt, so übt es
sich dadurch zugleich in, Schlitze dieser wichtige» ,Wr
pnrteile überhaupt. Durch den Schutz vor den, kitzeln
lernten nnsere Vorfahren, so nieint Dr. Robinson,
so manchesmal ihr Leben erhalten. Alle Kinder lieben
^titzelspiele, es sind atavistische Gelüste, die hier zum
Ausdruck gelaugeu. Man probiere einmal mit einem
geweckten Kinde solches Spiel nnd man wi,rd erstaunt
sein über die Geschicklichkeit. die es in der Verteidi-
gung eutwickelt. M i l großer Lebhaftigkeit wird es
feine Achselhöblen, feinen Hals, seine Sohlen usw.
als die kitzligsten Teile vor dem Beriihrtwerdei,
schützen. Blicken wir auf die Tierwelt, so seheil wir,
wie eiii sunger Hund oder Affe seine Achselhöhle
jedem Angriff entzieht — ein einziger Biß würde
dort eine der wichtigsten Arterie» verletzen. Ebenso
ist es mit dem Halse, wo die Ko^ffchlagader oder die
Luftröhre iu Gefahr kämen, am Leib, wo jede Ver>
letzuiig die Eiiigeweide bedroht. Alle Hunde- und
5tatze,»arten ersehen als Angriffspuukt die Gurgel
aus; da nun aber dieser Punkt besonders kitzlig ist,
sind die Angegriffenen gewohnt, ihn zu verteidigen,
^iitzligteit ist beim Menschen uur noch ein Über-
bleibsel aus seiueu ersteu Entwicklungsstufeu. Heute
hat sie für uus keine Zweckdienlichkeit mehr, den»
die Waffen, die sich der Mensch geschaffen, angefangen
von der Tteinart, dem Tpeer bis zu nusereu Schlitz-
Waffen, inachen den Selbstschutz, deu die Natur uns
durch die Gewohnheit, solch empfindliche Stellen An-
griffen zu entziehen, gab. völlig hinfällig.

— ( P l i r a n l i d e n i n K o r e a . ) Von dem
französischen Forschnngsreisenden Chavannes ist eiu
Brief alls Mukden eingetroffen, der einige Nachrich-
ten über seine Reifen in Korea enthält. Er hat dort
besonders Fürstengräber nutersncht, die aus riesige»
Granitblöcken i,l Gestalt von abgestnmpften Pyramid
den erbaut sind. Es sind dies die einzig bekannten
Spuren einer alten Architektur in Korea.

( S t r a sehen.) I n diesen Tagen, da
Chnlalongkorn als Gast auf deutschem Boden weilt,
mag an eine seltsame Sitte erinnert werden, die in
seinem Reiche in Übung ist. I n Simn wird jede Frau,
die eiii bestimmtes Alter erreicht hat, ohue das; fie
einen Manu gefunden hätte, auf ihren Wuufch „regi
striert" uud in die Liste der jungen Mädchen ein,-
getragen, die nnter der besonderen Obhut des Herr-
schers steheil, der es sich zur Aufgabe macht, einen
Gatten für sie zu finden. Das Verfahreil bei dieser
Heiratsvermittlnng ist allerdings sehr fummarisch.
Die Siamese», die sich irgend ein Vergehen haben zn-
schulden kommen lassen, werdeu nicht nur wie bei uus
zu einer Vns;e oder zu Gefängnis verurteilt, sondern
sie werden auch gezwungen, eine von den jungen
Franen, die die Schützlinge des Königs sind, zu hei-
raten. War ihr Vergehen klein, so haben sie wellig»
stens das Recht zu lvählen. Haben sie jedoch ein grö-
ßeres Verbre<lK'n begangen, so bleibt ihnen keine
Wabl nnd sie müssen die Frau heiraten, die ihnen
zugewiesen wird und die dann unter de» häßlichsten
und zäukischesten allsgewählt wird. Dank diesem groß-
artigeil System gibt es iu Siam keine Frau, so häß-
lich oder bösartig sie auch sein mag, die nicht sicher
sei» könnte, schließlich doch eine» Man» ,;u bei'omme»,
Ob nun aber die Ehen, die so von dem königliche»
Heiratsvermittler zustande gebracht worden sind.
glücklich weiden, das vermag der „Gaulois", der von
dieser Sitte ergählt, lewer nicht zu verraten.

sE i n e S t r a t e g i u.) Während ihre ältere
Schwester Klavier spielte, trieb sich die jüngere mit
Pnppen aus dem Fus;boden l>erum, uud sagte plötz-
lich: „Spiel ' doch lauter, Else!" Geschmeichelt be-
gann die ältere lauter zu spielen, und sa^tc lächelnd:
„Also dil hörst niich gern spielen?" Worauf die Kleine

erwiderte: „Absolut nicht, aber ich dachte, wein, du
uoch lauter spieltest, würde PaM es dir vielleicht
ganz und gar verbieten."

( E s g e h t anch so . . .) Einer der de
ta»»testen frauzösischen Chirurgen machte diesertage
eine Neise durch das Tal vou S<nnt-V6at in den
Pyrenäen. Er kam in eiii armseliges Dorf, in den,
er ein Gespräch mit den Laudleutcn aulnüpfte: dabei
erfuhr er, daß es in dieser Gegend keinen Arzt gäbe.
„Wie?" fragte der Arzt erstannt, „keinen Arzt? Ja,
wie macht I h r denn das?" „Gott, wie wir können,"
antwortete ihm ein alter Mann, „wir sterben voll
s e l b s t . . . "

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Slovene« in Amerika.

Von I . M . (Alle Nechtr vorbehalten.)

(Fortsetzung.)

I m folgenden seien die hervorragendsten Ied-
notas angeführt:

1.) Die X i' :i i, .j 5 k <» K I <iv <' il 8 I< n l< :, t o
I i 5 !< il. .1 <> l! i i u t n (< l̂, i»n<I <':», i l io l l l l l l <^iNll0-
1!,- Uniou) wurde am 1. April l^üi aus acht selbst»
stäiidigen Vereinen gegründet. Unter ihren Gründer!,
findet man die Nameu Mousiguor I . F. Buh, Nev.
F. S. ^iMeröie u. a. Sie ist die älteste, größte uud
beliebteste unter allen Iednotas. Seit ihre». Beginne
hat sie an ihre Mitglieder oder deren recht»,äs;ige
Nachfolger l'.M.lXX) Tollars ausbezahlt. Gegenwärtig
zälilt fie I M Vereine niit uugefähr i i . M l i Mitglie-
dcr». I h r Hauptsitz ist Io l iet , I I I . , ihr offizielles
Organ der „Amerikansli Slovenes". Ihre Mitglieder
können für den Fall des Todes anf 500 oder U W
Tollars versichert werden. Bei schiverereu Unglücks-
fällen zahlt fic den Beschädigten entspwckiende Unter»
stülznngen nnd ebenso in, Falle der Krankheit. Die
offizielle Abkürzung ihres Nameus ist lv. k. 15. .1.

2.) Die 'l u Z5 <> « I <> v n i l « k :» K n < <, l i 5 k ll
.1 <> a u u t a (6. 8. X . ^.) ist der zweitälteste Ver-
baud slovenischer Unterslützlingsvereine in den Ver-
einigten Staaten. Sie wurde i», Jahre 1̂ 9l> gegrn'n-
det mid hat ihre» Sitz i» Ely, Mi»», Sie umfaßt
gegenwältig 0l! Vereine mit etwa lilXX) Mitglicderu.
„Glas Naroda" ill Newliork ist ihr anitliches Orgau.
Ihre Sat.mugeu unterscheiden sich nur »uweseutlich
von denen der X. 5. iv. .1., i,n5 s,„d ^ , M^-f
ihres Bundessetretärs G. L. Brozich. Beamteu der
Bank vou Ely. Sie zahlt ihren Mitgliedern für den
Fall des Todes 5M Dollars ill der zlveiten Klasse,
lind 1l)M Dollars in der ersten Klasse: für Franen
-M> Tollars. Für den Verlust beider Hände, Füße
oder Au<ieu wird die volle Tod^sunterstützung aus»
bezahlt, für dcu Verlust einer Hand oder eines Fußes
4M Dollars, nnd 2(X) Dollars für den eines Auges.
Besondere VestiNinniugen gelten für kleinere B e M -
digungen, unheilbare Kranke lind Irrsinnige. Ferner
zahlt sie n» Krauke, die län>

ger als eiu halbes Jahr krauk sind, also nachdem die
Kranfenuntersti'itzung des Vereines, deni er angeliört,
eingeteilt wurde.

:'».) Die l^ I n v<> n « I<:, X u i ' n ä u i c I ' o 6 -
p o i ' n n .7<>dn<>tll (8. ^ . ? . ^.) hat ein un-
geinein schnelles Wachstum auszuweisen. Gegründet
1W3, mit dem Hanptsitze in Chicago. I I I . , zählt sie
heute i!5> Vereine mit etwa 5>lXX» Mitgliedern. I h r
offizielles Organ ist „Glas Svobodc". Die ». ^ . 1'. ,1.
ist nicht sozialistisch, wie man hw und da zu denken
geneigt ist: sie steht vielmehr auf nationaler Grund«
läge, obwohl nicht geleugnet werden kann, daß sie
einige sozialistische Vereine aufweist und sich einige
ihrer Führer zum Eozialismus bekennen. Anffallend
find die Nameu ihrer Vereine im Vergleiche mit
denen anderer Iednotas. So> findet man Bezeich-
nungen wie Elavi ja. Triglav, Adrija, Bratosiud,
Tndiljava. Orel, Sokol, Vratje svobode. Fralice Pre°
î eren. Zl.>eftoba, Narodni vitezi, Narodui dolli, V boj,
Slovan, Slovenija, Planiiiar, Zaveduost, Snuon
Gregorei«/, Sparta, Slovenska zastava, Prvi nmj ?c.
Diese Iednota zahlt nur 250 Dollars für den Todes-
fall, dagegen ist sie bestrebt, bei Kranflieite» und
Unfälle» möglichst arofte Untelstütz,ingeii <zu go
währen.

4.) Das « Inv t> uuk l> k a t o I i 6 k « I ' <» 6 -
,x»in<> D i u s t v o »v. N a l'l>» i-e wurde im
,Xahre I M l in Forest Ciw, Pa., gegründet, wo sich
auch sei» Hauptsitz befindet. Das amtliche Orgall ist
„Glas Naroda" in Newliork. Der Vemu zählte mn
l. Septeniber 1R)6 insgesanü 3l̂  Stationen, deren
Anzahl seit dieser Zeit gewachssen ist (spätere Daten
liegen nicht vor), und ungefähr 2000 Mitglieder. Vei
15 Stationen bestanden Äbwilnn^en für die Versiche-
rung der Frauen, bei 12 sür Kinder. Für den Todes-
fall zahlt der Verein nur 200 Dollars, bei ,Kindnn
50 Dollars, dn <?r, bei geringen Mitgliederlx'iträgen,
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sein Hauptaligennlerl auf Gewährung einer möglichst
großen Kranlenunterstützung richtet. El' zahlt näin-
lich an Krankennnterstützung 1 Dollar per Tag bis
zuün Höchstbetrage von I M Tollars.

5.) Die t̂  l <> v ^ n » l< <> 1̂1 r v ^ t » lvu L v c ' /. u
(t^. 13. ^.) mit dem Hanptsitze in Calumet, Mich.,
besteht seit 1. Jänner 1903 und zählt 12 Vereine mit
rund 1500 Mitgliedern, fast durchweg Mineure
(Knappen). Ih re Tätigkeit erstreckt sich vorzug5weise
auf die Regionen des Lake Superior (Oberer See).
Das amtliche Organ ist „Glasuit" in Ealuinet, Mich.
Die Zveza zahlt für den Fall deo Tode<' «00 Dollars,
nebst M Dollars für da<' Vegräbino, für den Verlnst
einer Hand oder eines Fußes 300 Dollars, eines
Auges 150 Dollarn Ebenso sorgt sie fiir entspreckieude
Krankeilunterstiihung ihrer Mitglieder.

Diese Vereinoverbände sind die beliebtesten,
Überdies gehören slovcnische Unterstutzuugsvereine
zu Vvrbänden fremder Natione»,. So zählt die
>' : , i <><1 n :i I 1 i v l l t « k i l X n . i ^ 6 u i<:» niit
dem Hauptsitze in Allegheny Pa. ungefähr 12 slove»
nische Vereine. Ein slovenischer männlicher Unter-
stützungsverein in Ely. Minn. , sowie zwei Frauen-
vereine, einer in Io l iet , A l l . , und einer in Calllmet,
Mich., gehören zu den katholischen Förstern (<':,lw»
Ii«' Oi'lwi- <»1' 1<'<>i'<^<<'!̂ ). Ein anderer Verein
untersteht einein czechischen Verbände, und ein an-
derer dem „5> l <> v :» 5 k i u u i <> <l n i ^z»u l< 'k " .
Ferner bestehen an verschiedenen Orten etwa 20
ielbstäudige. leinein Nerbaude angehörige Vereine,
von denen einige verhältnismäßig gros'.e Mitglieder
zahlen aufweiseil, wie z. B. die: „54! <» v , , i . j : , "
in Eleveland, O., mit über 100 Mitgliedern.

Die Zahl aller slovenischcn Unterstütznngsvereine
beträgt ungefähr 3l5 mit einer Mitgliederzahl von
3i).l)00 Männern uud Frauen.

Viele amerikanische Sloveuen, besondere solche,
die sich schon längere Zeit im Lande befinden und
sich emporgearbeitet haben, gehören verschiedeneu
großen englisck>en Vereinen an. insbesondere zu den
Orden: Odd Fellows: Modern Woodmen of America;
Knights of Pyth ian Improved Order of Ned Me».
Roval Arcanum, Benevolent and Protective Order
of Elt's, Knighto of Eolnmbus (katholischer Orden).
und so weiter.

Sehr viele der slavonischen Unterstützung^ver
eine, ja, die meisten besitzen ähnlich den fremden
Vereinen eigene Fahnen. Diese stellen znmeist da^
Sternenbanner mit Bändern in den slovenischeu Na-
tionalfarben dar, in der Mitte des Banners steift
das Bi ld dC5 Vereinspatrons — ähnlich wie bei
nnseren kirchlichen Bannern — und an der Spi^e
der Fahnenstange breitet ein amerikanischer Adler
seine Fitt ing an5. (Schluß folgt.)

^- (P e r s o n a l n ach r i ch ten. ) Seine E^zel
len.z FML . Franz Edler von H o r t s t e i n , , Kom-
mandant der 22. Landwehrtrnppendivision, ist iu
Begleitung des Intendailten Wass e r auo Gra.z hie,r
eingetroffen und im Hotel „Union" abgestiegen. ^
I m gleichen Hotel logierten Seine Erzellenz F M L .
Artur von C s ü n a d y mit Gemahlin. Neichsrats-
abgeordiveter Dr. Rv, b a r , Oberbergrat . B i l l e k
und Oberstleutnant V e s e l j a k .

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Morgen trifft das I n -
fanterieregiment Nr. 27 s,amt dem Grazer 3. Batail-
lon, von Rakel' nnd Zirlnitz zurückkehrend, in Laibach
ein nnd verbleibt allhier bio 23. Angnst. A>n
24. August erfolgt der Abmarsch nach Bischoflack niid
Zwischenwässern zu den bio 2ft. Angnst danernden
Vrigadeübnngen.

— (Ü be r d i e T y p h u 5 ep i de m i e) erhal-
ten wir aus amtlicher Quelle nachstehende Mittei lung:
I n der Stadt Laibach befinden sich in Privatpflege
3 Personen-, im hiesigen Zivilspitale stehen 2<! Per
sonen in Behandlung. I n Unter - ^i«ka befinden
sich dermalen noch 2 Kranke und in Zapuäe, Ge-
meinde Ober-^i^ka, 1 Kranke iii häuslicher Pflege.
Wie schon seinerzeit erwähnt, handelt e5 sich in der
weitaus überwiegenden Mehrzahl der Fälle nm
.Kranke, welche in Adelsberg infiziert wurden. —
Der Stand der Tv,vhu5krankeu im hiesigen k. u. k.
Garuisonsspitale beträgt 59. überdies stehen noch
15> Militärpersonen dort wegen Typhnsverdachtes
in Beobachtnng. I n Adclsberg gibt es derzeit noch
43 Tyvhu5krankc.

— (Ze i chen k u r s nach f r e i e n M e t h o -
den.) Der vom k. t. Ministerinn! für Kultus und
Unterricht angeordnete Kur5 für das Zeichnen an
Volks- und Bürgerschulen nach freien Methoden tvird
an der Hainen l . k. Lehrerbildungsanstalt vom
1«,. August b,s (>. Soptonilx'r abaehalten werden Die
Eröffnnng erfolgt am 10, Anausl nni « Uhr in,
Zeichensaale.

— < 5l o ch s ch u l l e h r e r i u n e li s e m i n a r e.)
An den voni k. t. Ministerium für 5tultn<' nnd Unter-
richt subventionierten Seminaren für Koch nnd
Haii5haltung5schulen ili Wien (deutsche Unterrichts-
sprache) niid in Brunn (böhmische Unterrichtssprache)
finden die Aufmihm5prüfu,ngen (Herbstterniin) am
l i , September statt. Der Termin znr Einreichung
der Gesuche um> Zusassung zur Aufnahmsprüfung
(geprüfte Lehrerinlleu für Volks- nnd Bürgerschulen
sind von der Ablegnng der Anfnatnn^priifnng befreit)
endet am 12. September. Auskünfte erteilen die
Seminardirektionen in Wien, Schnlen der Genossen-
schaften der Gastwirte. I., Kurrentgasse 5, nnd Brunn,
Schnlen de5 Vereines „Vesna", Auguftiuergasse.

~ (V e r e i n siv es e n,) Das k. k. Landev-
Präsidium für Krain hat die Bildung de5 Vereines
„1lil'»l«>-I»i«l>i5k!> zxxli nxni<:» «luvcu^I«^:, z>w-
niil»1«^u <U iil^tvu v I^!il»!.j:lili" mit deili Sitze in
Illyrisch-Feistritz, nach I i lha l t der vorgelegten Sta-
tnten, im Sinne de5 Vrreinsgesetzev znr Kenntnio
genommen. - o.

— ( D e r K a t a l o g de 5 k. l. S chnlb ii ch er-
V e r l a g e s i n W i e n ) wnrde kürzlich heraus-
gegeben. Er enthält nn ersten Teile Lehrtexte und
Lehrmittel, während im zweiten Teile die im k. k.
Schulbücherverlage erschienenen Trnckso.rten ange-
führt sind.

— ( F r ei P lä tze an der S p e z i a l s a c h -
schl i le f ü r W i r t 5 - u n d H 0 t e l i er s s ö h n e
i n W i e n.) I n der von der Genossenschaft der Gast-
wirte in Wien ins Leben gernfenen höheren Fachlehr-
anstalt für Schankgelverbetneibende gelangen auch im
Sämliah>re 1907/1<»0^ Freiplätze und Hnlbfreiplätze
znr Vergebung, Schulbeginn 20. September. End-
termin für Einreichnng von Gefuchen um Freiplätze
M. September. Nähere Auskünfte, erteilt die Zentral-
schulkanzlei, Wien, l., >inr,rentgasse 5.

( D i e T r i e st e r l u r i s ch e G ese l l sch a f t
G i n s e p p e V e r d i ) wird sich hente nnd nwrgen
abends im Hotel „Union" produzieren. E int r i t ts
gebühr M n.

( D i e E r n ä h r n n g k l e i n e r K i n d e r
lu ä h r e n d de r S o m >n e r r e i s e u) Pflegt den
Eltern nicht geringe Schwierigkeiten und Sorgen «zn
bereiten, da die Möglichkeit ernster Gesnndheitostörnn-
gen durch verdorbene Nahrungsmittel, schlechtes
Trintwasser uiid dergl. eben bei solchen Gelegenheiten
mehr als sonst in die Nähe gerückt ist. Insbesondere
bei ganz kleinen, künstlich ernährte», Kindern ist die
Beschaffung einwandfreier Milch während der Neise
mit den größten Schwierigkeiten verbunden und selbst
gegen die Qualität so mancher in den Sommerfrischen

besonders aw? kleinen bänerlichen Kuhställen ^
bezogener Milch müssen nnr allzu begründete Be-
denken und Einwände erhoben werden. ^ I u allen
diesen und ähnlichen Fällen, so schreibt die Wiener
Zeitschrift „Unser Kind", sind nnn die käuflichen
Nährpräparate ein durchaus empfehlenswertes Aus-
Hl'lf5!nittel, das uns über die Verproviantierungs-
schwierigfeiten und gesundheitlichen Gefahren hinweg-
zubringen vermag. Unnötig zu sageu. daß uur durch
Verweudnng wirtlich gnter, dnrch ihre Herknnft eine
Gewähr tadelloser Qnalität bietender Präparate, der
erstrebte Zweck erreicht wird. Die in Nede stel'.'n-
den Nährpräparate sollen nicht nur ^ gemäß ihrer
Bezeichnung, reich an nährenden Bestandteilen sein,
sondern dnrch ihre Beschaffenheit, Konsistenz und
Form nicht nnr Reinheit, sondern auch möglichste
Haltbarkeit sichern - wie wir dafür bei den gnt
bereiteten Konserven ein bekanntes Beispiel haben.
Die znm besprochenen Zwecke verwendeten Kinder-
nnhrmitkel müssen nun auch wirklich den Charakter
uud die Vorteile der Konserven besitzen, zu welchen
neben den ebeue.rwähnten anch die leichte Zubereitung
der eß und trinlsel-tigen Mahlzeiten gehört, — Als
da5 vorzüglichste Beispiel eiuer Milchlonserve ist uns
allen die Schweizer kondensierte Milch wohlbekannt,
sie kann bei größeren Kindern — aber auch bei Er-
wachsenen: Kranken nnd Rekonvalescenten - überall
da mit bestem Erfolge angewendet werden, wo die
Herkunst der Milch keine genügende Garantie ihrer
Reinheit und Güte bietet. — Für Kiuder ill den
ersten Lebenomonaten würde sich z. V. das. gleichfalls
aus kondensierter Schweizermilch hergestellte Nest-
lesche Kindermehl vorzüglich empfehlen, da e5 mit
Wohlgeschmack und Nährkrnft die so wichtige Halt-
barkeit verbindet, zndem können die recht handlichen,
Vlechdoseu iu jedem Handgepäck leicht untergebracht
nnd aus ihrem Inha l t die Mahlzeit deo Kindeo
jedesmal frisch mit Hilfe warmen Wassers znbereitet
werden.

( T h e a t e r i n N a d m a n n 5 d 0 r f.) Am
15. d. M. gelangt im großen Salon des Gasthofec,
Knusteli da5 beliebte Volksspiel ..Nokovnscu'i" durch
die Nadumnnvlwi-fev Dilettanten zur Auffübruni.

(T u r ni b a u i n R a d m a n n s d 0 r f . )
Der Dachstnhl des alte» Tnrineo wurde bereits ab-
getragen. Der neue, im gotischen St i le gehaltene
Turm wird eine Höhe von 60-l» Metern, also um
>5 Meter mehr alo der alte, besitzen. Die Pläne wur-
deu vom Wiener Architekten L. S i m o n verfaßt:
mit der Ab führung wurde der Banmeister Johann
O g r i n in Oberlaibach betraut.

( B e i m B a d e n i n de r W o c h e i n e . '
S a v e e r t r u n l e n) ist in der vergangenen Woche
der Arbeiter Benk aus Bodekiöe bei Nadmannsdorf.
Tor Unglückliclie hinterließ elf unmimdige Kinder,

— (A li >> W e i ß e n f e l s) wird nns geschriebeil:
Am l. d, M. hielt die Ortsgruppe Weißenfels und
Umgebung im Gasthofe „ I n r Post" ihre sehr gut
besuchte Jahresversammlung ab. Obmann Heinrich
H a b e r l , Prokurist der Stahlwerke Weißeufelc-, be-
grüßte alle erschieuenen Mitglieder nild Gäste. ins°
besoildere Herrn Direktor S, Nieger au5 Ferlach alo
den Gründer der Ortsgruppe. Sehr eingehend be-
faßte sich der Obmann mit der Tätigkeit des Schul-
vereines im abgelaufenen Jahre. Die Ort5grnppe
zählte 82 Mitglieder. Au die Hauptleitung wurden
287 X W li abgeliefert. Herr Direktor S. R i e g e r
beglückwünschte die Ortsgruppe zu ihrem schönen
Erfolge. Gewählt wurden: Heiurich H a b e r l al5
Obmann, A. E i s e n h u t als Obmannstellvertreter,
W. V e st c r al5 erster Zahlmeister, L. P 0 5 p i s c h i l I
als zweiter Zahlmeister, Han5 Wesse lv , als erster
Schriftführer und A. N i z z 0 l i als zweiter Schrift-
führer. - An die Hanptvm-sammlnng rechten sich
Liedervorträge der deutschen Sängerrllllde. Violin^
vorträge deo Werksbeainten H. W e s s e l y , welche
von dem Knnstakademiker H. T r u p P e aus Viktring
ain Klaviere m der bereitlvilligsten Weise lx'gleitet
wnrden. Anch der Saminelschütze u>ar tätige sein
Ergebnis dürfte beiin Zahlmeister Zufriedenheit er-
weckt haben.

- (D a 5 Orches te r n n d der G e s a n g s -
chor „ S k r n n n " i n I d r i n ) veranstaltet am
15. d. M. im großen f'italnicasaale anläßlich der
Feier seines fünfzigjährigen Bestandes ein Fest-
konzert, das sich au5 folgenden Mnfik- nnd Gesang5-
nummern znsammeusetzt: 1.) L. F. Herold: Ouver-
türe Zur Oper „Zampa". Orchester. 2.) Festre.de.
Gehalken dmn Herrn Abiturienten Ianko M a 5 «
k 0 v î l c k. 3.) I . Haydn: :,) Teuorsolo (Herr Trecke,
R u s ) aus dem Oratorium „Die Schöpfung" mit
Klavierbegleitllng: l>) gemischter Ehor „Zapojte
strnne" au5 dem Oratminni „Die Tchöpfullg", mit
Orchesterbegleitung. 4.) I . F. Hnlevy: Potpourris
aus der Oper „Die Jüd in" . Orchester. Pallse. —
5.) Zorko Prelovec: „Lepa Vida". VoltobMade fiir
Sol i . ge»iischten Ehor nnd Orchester. 3oprans»lo
Fräulein Anica ^ i n k o v e c (Vida), Alksolo Fräu-
leiil Minka G a b r o n (die spanische Königin). Na-
ritonsolo Herr Fran.z R n o (Mobr). l>.) A. Dvorük:
Slavische Tänze V I I I , Orchester. Tanzunter-
haltnng. -^ Anfang pnnkt >/̂ ) Uhr abends. Die
Eintrittskartm sind im Gefchäfte der Frau Fannv,
Lapajne nnd vor dem Konzerte an der Kasse erhält-
lich. - - Bei dem Konzerte wirken mit: der vermehrte
Männer- nnd Franengesangschor dec> Ar,beiterlese-
vereinec', eine Abteilnng des StudentenclM-es aus
Id r ia . der G<i'ang<'chor und das Orchester „Struna",
vermelirt mit andereil Musikern. Der gesamte Ge-
sang^chor zählt 5(> Sänger und Sängerinnen, das
Orchester 20 Musiker: die Zabl der Mitwirkenden
beträgt im ganzen 7l>.

- ( I n den S t r a ß e n a u s s c l , u ß f ü r
de l l G e r i c h t 5 b v z i r k K r a i n b u r g ) lunrden
gewählt: :») feitens !X'r Lalldgeineindeil die Herren
Mattbäns V a r l e , Genleindevorsteher in Ln/e:
Andix'a» D o l i n a r , Grundbesitzer in Flödnig, nnd
Johann Z ab r e t . Gemeindevorsteher in Vobovek;
alo deren Stellvertreter die Herren Johann M o l j ,
Gemeindevorsteher in Voglje, nnd Josef L i k o z a r ,
Grillidbesitzer in Eeirklje: d) seitenc' der Sta,dt°
gemeinde Kraiuburg: Herr Eyri l l P i r c . Laildtags'
abgeordneter n>ld ,^sauf!llann in Krainburg. alc»
dessen Stellvertreter Herr Anton 5 i » k 0 v e c. Gaus-
befitzer nnd Seilermeister in .krainburg-, <-) seitens
des Großgrundbesitze»: Herr Heinrich Baron L a z z a -
r i n i . Gutsbesitzer in Flödnig. als dessen Stellver-
treter Herr Viktor R e c h e r , Gntobesitzer in Pre-
vala bei Krainburg'. 6) seitens der Großindustriellen
wählteu die städtische Sparkasse iu Krainburg lind
die dortige k. k. Eisenbahnvenualtung Herrn Franz
E t r n P i , Girnndbesitzer in s'in-e. alc' dessen Stell-
vertreter Herr Iguaz Fock, Teisenfabrikauten i>l
Krainburg.

( D e r B e z i r k Z V o r s c h u ß , u n d S p a r -
t a s s e v e r e i n i n I d r i a ) ließ unlängst nm sein
neues, lnnter der k. k. Werkovolksschule gelegenes
Haus ein geschmackvoll au5gefi"lhrte5 Gitter allfstellen.
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d îv lmdrdmgt ,',ur Verschönerung der Uinssebnnss
boitra^on wird. Das Gitter wurde von Johann Pra-
Protnil, Schlossermeister in I d r i a , uni die Sunnnc
von 3älX) l< ausgeführt: die Pläne rühren vom
Herrn Iohaun ,^lenda, t. t. Baupolier i. N. und
Stadtboamten, her<

'" lE i n i t a l i e n i s c h e r T i e d d e r -
h a f t e t . ) Nicht nur Istrien und Tricst, sondern
auch uusere Stadt N'ird häufig von italienischen und
Tricster Tilden durch ihren Besuch beehrt. Dieser-
tage t'am nach ^nibach eiu solcher dunkler Ehren-
mann, der nach Trieste,r Mank'r sofort dvni auf
einem Wagen am Alten Markt? schlafenden Tag-
löhner Anton Icrno aus der Westentasche eine sil-
berne Taschenuhr sniut Klette entwendete. KnrZ ivach
dieseni Tiebstahl befand sich schon der Gauner im
Besitze eineo Fahrrades mit dem Firmazeicheu
„Pr ima" nnd der Fabrikönnmmer 27.^M, dav> er an
einen Fahrradverleiher unter dem Kaufpreise ver°
äuszern tvollte. Der Dieb, der über Anzeige de5
Fahrwdverleihers durch einen Sichorheitslvachmann
in der Lattermann^allee verhaftet wurde, nannte sich
Guido Nigris auo Codroipo, Provin', Udiue, bei der
polizeilichen Einveruahme aber Angelo Bi.anchi aus
Bari, Gemeinde Misselia bei Udine, nnd gab an,
lediger Taglöhner zu sein. De>r Mann, der gogen
35 Jahre alt sein dürfte, ist an Brust, Armen und
Fingern mit verschiedenen Zeichen und Buchstaben
tätowiert, Die gestohlene Taschenuhr wurde in seiner
Ta,sche vorgesnnden: dao Fahrrad soll er. seiner
Angabe zufolge, il l Marburg gestohlen haben. Nach
orfolgter dat'wloskopischer und photographischer Aus-
nahme wnrde der Gauner dem Lande^gerichte ein-
geliefert.

* (D i e b stä h l e.) An, Sonntag nachmittags
drangen durch ein Abortfenster mchrerc Einbrecher in
die Wohnräume des Hcmobesitzers Josef Tlirk an der
NadM'ystras'.e ein und sprengten drei Türen sowie
mehrere Kasten anf, nahmen aber nichts mit, da sie
nur Frauenkleider vorfanden. Ein tatverdächtiger
Taglöhner wnrde dnrch die Sicherheitowache heute
nachts verhaftet. — Gestern vormittags wnrde dem
Zimmermann Franz Gnum ein in der Dalmatingasse
gestandenes schwarzes Fahrrad Preziosa entführt. —
An5 den anf dem Laibacher Felde stehenden Harfen
wurden diesertage mehrere Meterzentner Klee durch
unuet'annte Diebe gestohlen.

* (E r t r u ll k e u,) Diesertage ist der Taglöhner
Josef Viziak, wohnhaft in Waitsch, beim Baden i,n
Grada^'icabache ertrunken. Die Leiche wnrde orst
gestern morgens aufgefunden uud in die Totensam-
mer der Waitscher Filialkirche überführt.

* sG e f u n d e n) wurde auf denl Südbalmhofc.-
ciu Medailloil mit zlvei Photographien, eine Flasche
Spiritno, ein Paket mit verschiedenen Samensorwn,
Zwei Spa^ierstöcke, eine Dameniacke und ein Regen-
schirm.

* ( V e r l o r e n ) wurden zwei Zehnkronen-
Noten, ein Paar Damenhandschuhe, ein Paket mit
Wäsche, eine Hnndertt'roncn-Note, ein goldener
Dnmenring, eiu Geldtäschchen mit 9 X Geld und
eine silberne Uhr mit vergoldeter Kette.

Telegramme
les l. l. Telegwhell-Äliilchüllüttl^lllelllls.

Die Borgänge in Marokko.

- L o n d o n , !2. An,gu.st. Ein Telegramm dev
Korrespondenten der „Tribun?" berichtet ans Tanger
vom 10. d.: Hier erhält sich hartnäckig das Gerücht,
das; der Sultan im Eil maische von FeZ nach Rabat
unterwegs sei. Offizielle Meldungen aus Rabat be-
sagen, die Kabalen seien wegen der Anwesenheit des
Kreuzers „Galilee" in Aufruhr. Derzeit ige Krieg
werde gepredigt besonders unter den Stämmen der
Küste.

P a r i s , 12. August. Aus Casablanca wird
über Tanger gemeldet: General Drude, der Be-
fehlohabelr der französischeu Truppen, ist der Ansicht,
das; er eine Verstärkung von 3 M ) bis 4000 Mann
unbedingt brauche,

P a r i s , 12, August, Es bestätigt sich, daß Spa-
nien Frankreich über die Opportnnität einer an die
Mächte zu richtenden gemeinsamen Note sondiert habe,
um dadurch die Einheitlichkeit der Ansichten und der
Aktion der beiden Länder in Marokko zu bekräftigen.
Die diplomatischen Besprechungen dauern fort. Die
Negierung gedeukt keiueswegs Verstärkungen nach
Marokko zu senden, wo der Effektivstand der Trup-
pen des General» Drnde als genügend erachtet wird,
um die Ordnnng aufrecht zn erhalten und die Po-
lizei zn organisieren, ein Proa/ramm, das nicht auo-
gedehnt nx'rden wird. Die Entsendung von Truppen

nach Oran ist eine einfache Vorsichtsmaßregel, dazu
bestimmt, Eventnalitäten, die glücklicherweise nicht
wahrscheinlich sind, vorzubeugen.

Der Telegraphistenftrcik in Nordamerika.

T a n F r a n c i s c o , l^. August. Small, der
Präsident de5 Telegraphistenverbandes, hat den Ge
neralstreik für den Fall angekündigt, als bis Diens-
tag keine Einignng erzielt würde. Auch benachnichtigte
er den Kommissär für das Arbeitswesen, Ncil l, davon,
oasi der Verband in die Wiederaufnahme der Arbeit
willigen würde, wenn die Negierung nachdrücklich
dafür eintrete, daß die Beschwerden der Beamten
untersucht und durch schiedsgerichtlichen Spruch er-
ledigt würden.

N e w Y o r k . 12. August. Die Erkläruug Smalls,
des Präsidenten des Telegraphisienverbandes/ sowie
eine Erklärnng des Sekretärs Nussel in Chicago,
das; der Streik der Telegraphisten binnen 21 Stunden
in den Vereinigten Staaten uud in Kauada allge-
mein sein werde, hat dem bisherigen Optimi5MN5
Einhalt getan. Nussel Ux'ndet sich in seiner Erklärnng
an die Verleger der Vereinigten Staaten und Ka-
nada5 nnd sagt, der Verband wünsche nicht die Zei<
tnngen in Verlegenheit zu bringen, aber die Telegra'
phisten kämpfen um ihr Necht und seien der Meinung,
daß fie zn gering bezahlt werden. Der Verband billige
die gegenwärtigen Forderungen. Wenn diese nicht
erfüllt würden, würden die Arbeiter angewiesen
werden, die Arbeit niederzulegen.

N e w p o r t , 12. August. Die Angestellten der
Western Union Telegrnphengesellschaft in der Stadt
Newnork haben sich heute mittags dem Streik an-
geschlossen.

B u d a p e s t , 12. August. (Meldung des unaa»
rischen Der
M jährige Universitäts-Professor in Bukarest und ge-
wesene Instizminister Stephan Sendrea sprang ge-
stern bei der Station Nagy-Ma>ros ans dem Erpreß-
znge Vnkarest-Wien nnd verletzte sich tödlich. Ceudrea
ist heute mittags seinen Verletzungen erlegen.

S o t s c h i sKankasns), 11. Angnst. I n der ver-
gangenen Nacht wurde der Dampfer „<Vrnoinorec"
auf der Fahrt von Djubskaja nach Tuapse in Tanrien
anf offenem Meere von fünfzehn Nänbern geplün
dert. Die Reisenden wurden gezwungen, ihr Geld
und ihre Kostbarkeiten heranszngeben' hiebei wm'de
ein Neisender dnrch einen Nevolverschns; verwundet.
Die Räuber bemächtigten sich der Schiffskasse, zwan-
gen den Kapitän, das Schiff halten zu lassen und
sie ans Land zu setzen und befahlen ihm auch, nicht
in Tuapse zu ankern, sondern bis nach Sotschi zu
fahren und bedrohten ihn. falls er nicht gehorche,
mit dem Tode. Die Beute betrug 11.500 Ruibel, wo-
von sie 1l).000 den Reisenden und 1500 aus der
Schiffskasse raubten.

L o n d o n , 12. August. Der „Standard" mel-
del aus Washington, alle iapanisch-amerikanischen
Vertnagsverhandlungen seien infolge der Weigerung
Japans, die Bedingungen der Vereinigten Staaten
a uzn nehmen, abgebrochen worden.

Verstorbene.
Am 10. August. Martin Zgajnar. Arbeiter, 34 I.,

Herzschlag. — Johann Nizil, Tischler, «8 I., Priuoz 9, c»r>
einonm n«80p!l»,6l. — Augusta Nissrin. Private, 7? I., Maria
Theresienstrahe 11, Marasmus. — Dorothea Ierovec, Kon«
dulteurswitwe, »0 I., Radetzlystraße 11. Marasmus.

I m I i v i l s p i t a l e :
Am 8. August. Karolina Tusar. Köchin, 22 I., 1u-

beroul. pulm.
Am 9. August. Maria Lukec,Keuschlerstochter, 17 Mon.,

Kombustion.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seeüöhe 306'2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ ?? — n - , > » -

<.) 2 U . N. 740 9 21 0 NO. sclswach bewvllt
^ 9 U . Ab. 7 4 0 1 18-7 windstill heiter
13> 7 U. F. ! 740 6 j 1b 0 SO. schwach i Nebel I « 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 19 3', Nor
male 19-1".

3 ^ c V t V r v o r a u s s a g e für den 13. Angnst für Steter»
marl und Kärnten: Meist heiter, schwache Winde. wann.
Gewitterneigung; für K r a i n und oas .Uüstcnland: Meist
heiter, schwache Winde, warm, gleichmäßig anhaltend.

Verantwortlicher Redalteur: Anton F u n t e l .

DnVii^rphnn 's* e ' n Erfrischungsgetränk
n U l l l I u u l l u r v 0 ? hervorragend diätetischer

_ _ i i if Wirkung, das sich in dieser Hiu-
TPIUnPinil^llP s i c l l t vorteilhaft vonalleu anderen

n l Ulll|Jljll|UyllU Mineralwässern unterscheidot.
(303Ü) 4 - 2

Gelochtes Wasser zur Sommerzeit zu trinken,
wird ärztlicherseits, besonders bei Epidemien, ver-
ordnet, nin Erkrankungen vorzubeugen; doch entspricht
das gelochte Wasser nicht unserem Gaumen und darum
bedarf es eines Zusatzes, der dessen Geschmack an-
genehmer macht.

Hiezu eignet sich ganz vorzüglich «Francks En-
rilo», ein Kaffee-Zu- und Ersatzmittel, dessen Absud
kaltgestellt sich mit oder ohne Zucker auch als ein
wohlschmeckender, vorzüglicher Durststiller erweist.

Vermöge seiner durststillenden Eigenschaften ist
es gar nicht nötig, davon viel zu trinken; nach
l Glase verschwindet gewöhnlich das Durstgefühl für
mehrere Stuuden, dabei ist der Gennß desselben
durchaus gesund, das gekochte Wasser in Verbindung
mit dem angenehm bitterlichen Geschmacke dieses na-
türlichen Produktes dem Magen zuträglich.

Dieses Mit te l den Dnrst zu stillen ist so billig,
daß auch die ärmste Familie sich dessen Genuß ver-
schaffen kann, denn ein kleines Versuchs-Päckchen für
12 Heller reicht zu vollen 8 Litern Absud aus.

(3190) 3-3

Stpohovno društuo cementnih
delavcev v Mojstrani

se je prostovoljno, v smislu pravil, vsled pre-
malega števila udov, z dnem 28. junija t. 1.
razpustilo.

Mojstrana dne 11. avgusta 1907.

Anton Rabič,
(3242) bivši predsednik.

Patent - Makkaroni. Die Firma 0. II. K n o r r ,
weltbekannt durch ihr als Kindernährmittel unübertroffenes
Hafermehl, hat in ihrer neuerbauten Fabrik in Wels die
Erzeugung von Makkaroni nach den neuesten Patenten,
mit den vollendetsten maschinellen Einrichtungen, auf-
genommen. In dieser modernen Fabrikation kommen die
Makkaroni nicht mehr mit dor Hand des Arbeiters in Be-
rührung und die Trocknung geschieht mit kühler Luft in
24 Stunden. Zur Verwendung gelangt nur auserlesenes
Rohmaterial. Jede Hausfrau wird gewiß mit Freude diese
Kunde lesen, wonach sie bei Verwendung von Knorrs Makka-
roni die Beruhigung hat, tadellose, garantiert reine und
qualitativ vorzügliche Ware zu erhalten. Das ist bei einem
Nahrungsmittel von größtem Werte. Knorrs Makkaroni sind
in jedem besseren Geschäfte zu haben. Man versäume nicht,
einen Versuch damit zu machen. (2832 b)

llßBt llßs ! l . ll. ! i . Lenllsgl8<3>!8ll8^n.
Maßstab 1: 75.000. Preis per Blatt 1 X in Taschenformat

auf Leinwand gespannt 1 l< 80 l i .

3». l,. Acknllllll i Fell. VmbcG NGllllllllll«
in ^laibach.

Von namenlosem Schmerze gebeugt geben die
Unterzeichneten im eigenen sowie im Namen aller
übrigen Verwandten hiemit Nachricht von dem
Hinscheiden ihrer innigstgeliebten, herzensguten,
unvergeßlichen Mutter, bezw. Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester und Schwägerin, der Frau

Mm Wl K AMnilel
Guts» u n d Vadebesitzerin

welche Samstag den 10. August um 1 Uhr nachts
nach langem schweren Leiden und Empfang der
heil. Sterbesatramente sanft entschlafen ist.

Die sterbliche Hülle der teuren Verblichenen
wird Montass den 12. August «m halb 4 Uhr
nachmittags im Trauerhause eingesegnet und so»
dann am Ortsfriedhofe in der Familiengruft bei«
gesetzt. .

Die heilige Seelenmesse wird Dienstag dm
13. August um halb !1 Uh>' vormittags m der
Kirche am Schallendere gelesen.

Stein in Kram, am w . August 1907.
Thcresine H e r m a n n , Tochter — U>r. A l f r e d
H e r m a n n , Oberinspcltor und Nechtslonsulent der
l. k. priu. SüdbahiM'scllschaft, Schwiegersohn. —
Hans, Nenüe, N t a r a n ö r i t e , Enkel. — L o u i s
P r a f c h n i l e r , Obennjpeltor der l. k. priv. Süd-
bahngesellschaft: Iosefine Btedry, Eeni Feh.
mann, Louise Praschuiler, Johanna Prasch«
ni ler, Angela Korkb von Mnhlftröm.

Geschwister.
Aufbahrmlgsaustlllt Fr. Doberlet.

^ — ^ —
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Filiale der K. K. priv. Oesterreichischen Credit- _^&&*~ Anstalt für Handel nnd Gewerbe in Laibach
Franz-Josef- ^TSÜŝ ^ »<;«•»»»« Mr. 9.

Aktienkapital I-C 120,000.000«— *'*??!|5V*' Keserveiond KL 6«,()OO.OOO- (1718)

Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen and Valuten. — Safe - Deposits. - Verwaltung von Depots. — Weohselstube.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Aurslüattej vom 12. Augnft 1907.
Die notierten Kurse verstehen sich in Kronenwührung. Die Notierung sämtlicher Nltien und der „Divel len Lo!e" verslevl sich per Sluc?.

Oeld iLare

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
lunv, steuerfrei, Kronen
(Mai-Nov.) per Kasse, . 8» «<> !<«- -

bltto ( I ü n . - I u l i ) per K«sse 9.^« 9 ö -
4 2« „ b. W. Noten Febr,-«u«,)

per Kasse 9>"4< !»7 6»
4 2"/<, ö. W, Silber (ApriLOlt .)

per Kasse , 8?'»« !7t>0
»8«» er Stnatslose 50« f l , 4° / „ i . i « ?d 148 7t
I860 er ,, 10U sl, 4"/s,!«? / i »9» ?f
18«4er ,, 100 sl. , . « 4 ' ' - ^ ^ 8 -
I8«4cr ,, 50 f l , . . ^ 5 - i < 9 -
lom,.Pf l l»dbr . k 12« f l , 5°/^ 29075 291 75

Staatsschuld d. i. Neichs»
rate vertretenen König»

reiche und Länder.
Österr. Goldrente, stfr,. Gold

per Kasse , . , 4°/„ l i i 25 «14 15
csterr. Rente in K^onenw, stfr.,

lr,, per Kasse. . . 4«/„ 55-9' l>61(>
ortto per Ultimo . , 4«/„ 958s !̂ 6 10

dft. Investition«.-Rente, stfr.,
»r. per Kasse . »'/,"/« 86 10 8t! »v

onlchllibnngln.

Eli «abethbahn in G., steuerfrei,
zu 10,«UU f l . . . . 4«/„ — - - —- -

Franz Iosef-Vahn i» Silber
(biv. St.) . , . b'/<,"/<,!l9 8s lL0 8b

Val. Karl Ludwig Bahn (d,v.
Stücle) Krone» , . 4°/, 9S - l>7-

Nudolfbahn in Kroncnwährung.
steuerfr. (div, St.) . 4°/« st« lv 87K

Lorarlberger Bah», steuerfrei,
400 Krone» . . . 4°/„ 95 If, 96 15

Zn »tllat»lchuldl>»rschllib»n»»n
«b«l»»»Pllt« zyn,b»h»>skUlN

«lifaveth-B. LUü sl .KM. 5'<"/<.
von 40« Kronen . . . . 4 6 » - — 4 6 2 -

detto Linz-Budweis 200 sl.
ö. W. S. 5'/<"/<, . . . . <22-- « 3 ' -

detto Salzburg Tirol »oo .
ü . N . S- b°n . . . .420 — 4 2 2 -

Geld Ware

De« zt»»l» M l Zahlung übn»
n»«»t»»e Alstubahn - Prioriläl»»

ßbliglltlonln.

«öhm. Wcstbahii, Eui. 189b,
40« Krone» 4°/„ . . . . 9«'2k 87 2b

«lisabethbahn ««(> und »000 Vt.
4 ab 1u°,l, 1 l 4 - I l b -

Elisllbtthbllhn 400 und 200U M,
4°/n <1»'»s 114 ̂ k,

i>ranz Iofef-Vahn Em. 1884
(div. St.) Gilb. 4°/„ . . 8b 90 9>; 9l>

Galizische Karl Ludwig-Vahn
<diu. St.) Silb. 4"/^ . . 86-11 87' l !

Unl>,'galiz. «ah» Loo <l. C. b°/« i«8 - I09--
Vorarlberger Bahn <tm. 1884

(biv. St.) Gilb. 4°/, . . W'«k> 97'2^

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/., ung. Volbrente per Kasse , ,,19ü« I „ s 7(!
4°/u delto per Ultimo i«9'b! «<>9"?(
4°/u ung. Rente in Kronen.

»ähr. stsrci per Ka^c . . 81 4<' 91 «r
4"/„ delto per Ult imo 9 i '4r k l «5>
2'/ ," /° detto per Kasse. 81-15 81 3ü
Ung. Prämien-Änl, î  100 f l . . 18b — 18? -

dctto k bo f l . . 1 8 V - ! „?-—
Theih-Reg.-Lofe 4«/« . . . , 13»-- l 4 1 -
4°/u ungar, Grundentl.-Oblig 9 1 - - 8l!-—
t°/o lroat. u. slav. Erunbentl .

Oblig 9 6 — — - -

Andere öffentliche
Nnlehen.

«oSn. Landcs'Nnl, (div.) 4°/« , »i-3b 9ii'3i,
Vosn.-Herceg, Eifenb.» Landes»

«nlehen (div.) 4'/,°/° - s ? ' ^ »«2b
5"/u Donau-Reg.°Nnleihe 1878 1«»- - 104 -
Wiener Vrrlehr«-slnleihe 4°/« 95 »0 xs i,0

detto 1900 4°/« 9ü'?5 SK-Ve
«nlehen der Stadt Wien . . 1«03< l ( i i ».

detto (S . od. V.) . . . 1 1 9 ^ 5 , ^ 0 6^
detto (1894) . . . . 93-50 94'5>,
detto (1898) . . . . 9l> 8< 98 80
bctto (1900) . . . . » l '7b 9b'??>
dcttll Inv . -N. ) 1902 . W-U^ 9?-^ '

Vörsebau-Nnlehtn verlosb. 5°/» 8 N - - 9? -
Vulg. Staat«elsenb.-Hyp.<Unl.

1889 Gold . . . . 6°/» 118-SI! l i b 9c
Nulg. Staat«. Hnpothelar Nnl .

1892 6 ° / , I21-«0 ILL-e«

Geld Ware

Pfandbriefe « .
Vodentr.,allg.üst.in50I.»l.4°/ii 9«-1< 9«-»z
Vöhm. Hupothelenban! verl. 4°/i> 95 7!, !<5^ö
Zcntral.Vod..Kred.-Bl., üsterr.,

45 I . verl. 4'/,°/,, . . . 101-ül) 102 l l '
Zentral-Äov..Kreb.-V!., österr.,

«b I . verl. 4 " ^ . . . . 9 /5^ 86 2!»
Nrcd.-Inft.,österr.,f.Berl..Unt.

u.«ffentl.«rb.Kat.^vl.4°« 96-b>' 8?-ü0
Landest», d. Kon. Valizien nnb

Llldum. 57 ' / , I . ruckz. 4°/l> 94-9»' 8ä!«
Mänr, Hypothelenb. verl. 4°/,> 94'iv 95'10
«..Merr.Lande3.Hyp..Anst. 4«/̂  9»-2s 97-.i<

detto in l l . 2°/l,Pr. uerl. 8'/,°/« l,7-i>0 88 5»̂
detto K.'Schuldsch. verl. 3>/,°/„ »,7-^5 l,8-2,',
detto Verl. 4"/« 96 10 97 w

Osterr..ungar. « a n l 50 jühr.
verl. 4°/n b. W 97'»ü 98-»0

detto 4°/« »1 93-SO 89-8«
Spar l . 1. üst.. « 0 I . veri. 4°/i, 985s 89 50

GisenbahN'Prioritäts.
Obligationen.

Ferdinand«.Nordbahn Em, 1886 — - —-—
dettu Em. 19U4 — — - - —

ONrrr. Nordwestb. 200 f l , S, . 102'ib 104-ib
Staatebahn 500 Fr 3 9 0 - U94 —
Eüdbahn k 3°/<> Jänner »Jul i

boo Fr. (per St.) . . . 8»b 7<1 297 7«
Südbahn k 5°/« t20-?si »217t

Diverse Lose
(per Stück).

Plliln»llcht zosl.

3°/„ Vodenlredit.Lofe <tm. »880 2.<>9-- 2 6 b -
dett, ! tm. 1889 ««?-- ^73 -

5"/<i Donau. Reaulieruügs - Lofe
100 f l . «. W « 8 2 5 254-25

Serb.Pram..«lnl. v.1U0Fr.2»/<> 9 8 - 1 0 4 -

zln»elzln»Ilchl fose.

Vudap,.N°Nlila (Dombau) 5 fl. l i«'« 22 25
Kreditlofc 100 fl 421— « ? - -
Clllry.Losk 40 f l . K. M . . . 1 » 9 - 14l> -
ofener Lose 40 fl 2 0 b - 211'—
Palfsy.Lose 40 f l . K. M. . . 1'/5'l,u 181-W
Noten Kreuz, öft. Ges. «., lU f l . 43-25 4522
Noten Kreuz, una. Vef. v., 5 f l . 2 6 - 2 8 -
i«»dolf.Lose 10 fl 6 8 ' - 7 2 ' -
Talm.Lofc 40 sl. K. M . . . 199'— ö<>5'-

Gelb Warr

Tür l . E. .«. .«nl . Präm..0blig.
400 Fr, per Kasse . . . — — — ' -

detto per M . . . . I«1-6v» 188 «('
Wiener Komm.>Lose u. I . 1874 4 » 0 - 4 5 2 -
Vew.'Och.d. 3°/uPram..VchuIdu.

».N«dtNll..Anst. <km, 1889 6 7 - 7 1 -

Aktien.
Hlan,Port>Inttn»lhmm>gln.

Unssig'Tepl. Vifenb. 500 f l . . ̂ li3z — 2»9<>- —
Aöbm. Nordbahn 15« fl. . . »40— »44 - -
Vufchtiehraoer llisb. 500 f l . K M . z!830 — 884,»-—

detto ( l i t . U.) 2u0 f l . Per Ult. 1050 — 1 U 6 0 -
Dvnau . Vampfschissahrts. Gef.,

1., l . l . priv., 500 f l . KM, 98» — 8 8 l i -
Dnl'Bodenbllcher «tlsb. 400 Kr. 5ö7 — ^«i>-
sserdinands.Nurdb. 1000 f l . KM. 5210 — h«»»--
Lcuch,.<3zcrn,.Illsst,»Eisenbahn'

Geicllfchaft, 200 f l . S, , 560— 5« i - -
U!olid,öslerr,.Trieft,.50Ufl.KM. 426— 430--
Österr. Nordwcstbabn 200 f l . T. 4« '6- 423--

dctto (lit. U.)2U0fl.V. p. Ult. 417— 4 1 9 -
Prag.Duxcrliifenb.IWfl.abgst. 2155" L i 8 ' -
Ltaatseilb. 200 « IS . per Ultimo «49 5» 8k« 50
Lüdb. 200 f l . Silber per Ultimo 146 75 i4?-?°
Vüdnorbbeutsche Verbindungsb,

20« f l . KM 398 — « 3 b -
Tramway.Ges., neue Wiener,

Pri°rltät«.«lltien 100 f l . . — — — - -
Ungar. Westbahn (Raab.Gillz)

20« f l . E 598— 4S2--
iür. L°lalb,.UNien.«es. «00 f l . «60 —

B«nlen.
Anglo.t?sterr, Banl, 1»» f l . . . 299' » n o -
Bankverein, Wiener, per Kasse 52950 bU« 5N

detto per Ultimo . . . 532 — i>»3 —
Vodenir..Nnst. österr., 200 f l . L . 101»-— 1016--
Zenlr,.«od.'Krldb, »st., 200 sl. 5»6— 54?--
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse —-— —-—
dctt» per Ultimo 63? 50 «»» e,,-,

Kicditbanl allg. ung., 200 f l . . 727 50 ?«8 50
Depositeubanl, allg., 200 f l . . 462— 462 75
Eltompte. Gesellfchaft, nieder.

«sterr, 4<>u Kronen . . , Hi9— b ö i -
Giro» und Kassenverein, Wiener,

200 fl 454— 457-—
Hypothelenbanl, österreichifche,

200 f l . 3U°/u E 28« — L9«-—
Ländcrbanl, österr., 2oo f l . per

Kasse - ' - - -
betto per Ultimo . . . . 4 2 2 - 423 —

„ M e r t u r " , Wechfelft..«lltien.
Gefellfchllft, 200 f l . . . . S00-— 605 —

Geld Ware

Österr..ung. Vanl l4oo «ronen >7»2 — 1798 —
Unionbanl 2U0 f l H34— 565 —
Perlehrsbonl, allg.. 140 f l . . 830 50 332 50

zud»ftrit.zlnl»r«h««lgtu.
Vaugcf., allss. üstcrr., lyy f l . . 124'5N ,2ö —
ÄrürerKohlenbergb.-Gef.ioafl. 726— 730'—
liifenbalnttv.'Leihg,, erste, ioo f l . 2«»— 201> —
..li lbemuhl", Papiers, u, V . 'G, 198-— 194-—
lilcltr..Gl!!., allg.l!fterr.,2nofl. 4 2 « - 4 3 3 - -

detto internal., 20a f l . 581— 585-—
Hirtenbeiger Patr.>, Zünbh. u.

Met. 'Fabri l 400 Kr. . . , 0 1 0 - ,020 —
Licsinger Ärauerel 100 f l . . . 865-- «70 —
Montan.Ge!ell!ch.,üsterr..alpine 5l«5 75 5l«6 75
..Poldi.Hütte", Tiegelguhstahl.

F..A..G. 200 sl, . . . 4 3 0 - 434 —
Lrager Eisen.Ind..<»«!. Gm.

1W5, 200 f l l!5?5-— 2585 —
Rima.Wurany < Salgo»Tarjaner

Visenw. 100 fl 535 50 b»6 5l>
Salgo.Tarj. Steinlohlen iuo f l , 5«i - - K62 —
„Lchlöglmühl". Papiers., 20»fl. 3 4 0 - »ho —
„Schodnica", A,.G. ' . Petrol..

I n d , , 500 Kr üio - 513 —
„Tteyrermühl", Papierfabril

und V.'G 44i! — 44»-—
Trifailer K°HIenw..E. 70 f l . . 265— »«S —
Türl. Tabalregie.Vrf. 200 Fr.

per Kasse . — — — —
detto per Ultimo 418— 420 —

Waflenf..Gef,, österr.. in Wien.
100 f l 4KS-— 471-—

Wagaon.Leihanstalt, allgem., in
Pest. 40U Kr —-— - - -

Wr. Ullugesellschast 100 f l . . . 14»'5O i t i - —
Wienerberger Ziegels..««..Eel. ?1>)-— 71«-—

Devisen.
Kurz, zlchten und Kchtck».

Amsterdam 19985 lUSs^
Deutsche Plätze 11? 40 l i ? » «
London 24ll-3?l 240-67'
Italienifche Banlplätze . . . 95-60 95-75
Pari« »? »^' 956b
Zürich und Bafel 95 55 95 70

Valuten.
Dulaten l i8 i> 11 40
20-Franlen-Vtücle i8-«4' IS 17'
üu.Marl-Ttücke 33-45 ü» l»t
Leutfche Relchlbanlnoten . . 1,7^40 »1? 60
Italienische Äanlnoten . . . Sd'ü.i 95 80
NnbelNoten . . . . »-53 i'53'»

321x3.- -u.aa.ct. 'Vwrlca/u.f
TOD Keulen, lMniiubrleleu, Prioritäten, Aktleu,

I.oM'ii etc., l>evlsen nnd Y'alnteii.
(4) Los-Versicherung.

Ba-33-ic- -u.x5.d- "'vlvrec:b.slergresclxä,£t
Privat - Depots (Safe - Deposits)

Verzliiuoo via Binlilagei Im Konto-Ktrrent att auf Dln-Konto.


